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Dampfwao^en und war noch donsolben Abend in Wien, einlogirt in

der Maxiniilianslrasse in einem Hutel <rarni und zwar in einem dunklen

Kabinet mit einem Bell auf der Erde — etwas sonderbar für Wien,

aber einem Monteneg-ro-Reisenden nicht ungewoimt. Die paar Taop,

die ich in Wien verweilte, war ich von Früh bis zum Thorschluss in

der Ausstellung. Den dritten Tag Abends war ich von dem vielen

Schauen viUlig geisteslahm; ich riss mich los und war den folgenden

Abend in Bazias. Tags darauf in Belgrad, wo ich viele Briefe, aber

keinen einzigen von meinem Freunde Janka antraf.

Meine Sammlungen aus Triest Hessen einen ganzen Monat auf sich

warten, — nun sind sie da und werden flcissig studirt. Es ist vieles

dürre Zeug darunter, Manches dürfte erst später durch auszusäende

Samen einiges Interesse haben.

Diess in müglichsf kurzen Worten mein Reisebericht. — Nur
Ein(;s habe ich erreicht: ich bin nun vollständig in Montenegro orien-

lirt. Dagegen blieben meine Ausbeuten im Verhiiltniss der veraus-

gabten Summe — bei 1000 fl. — und der bedeutenden Strapatzen

ziemlich im Rückstand. Die Hauptursachen davon sind einestheils die

beispiellose Dürre des vergangenen Sommers, und anderentheils meine

Unkenntniss des Landes und der Leute. Mein Gefolge bestand aus 4

Mann und 4 Pferden. — Einmal musste man wegen Wassermangels
weiter, ein anderesmal fehlte es an Nahrungsmitteln; — hier und da

war der Tabak ausgegangen, oder aber der andere Lebenswecker
— der Branntwein. Ich ganz allein mit 4 unbeschäftigten Menschen
und 4 hungrigen Thieren war selten im Stande, meinen Willen durch-

zuführen. Wenn Sie mitgekommen wären, hätte sich die Sache viel

günstiger gestaltet. Ich hätte sollen von den Dormitor-Seen meinen
ganzen Tross nach Hause schicken, nach 15 Tagen konnten andere

Pferde und Führer bestellt werden. Dasselbe gilt für den Kom. Das
Alles weiss ich indessen erst jetzt — trop tard!

Die Vegetations-Verhältnisse des mittleren und östlichen

Ungarns und angrenzenden Siebenbürgens.

Von A. Kerner.

LXVIII.

1267, Orobanche Picridis F. Schultz. — Auf Hügeln bei Hi-
degküt in der Pilisgruppe des mittelungar. Berglandes. — Auf Pici'is

hieracioides. 2'20 Meter. — Von ßorbas im verflossenen Jahre
(1873) aufgefunden. — (Ich schalte diese Art, deren Verkommen im
hier behandelten Florengebiete mir erst nach der Ausgabe des letzten

Heftes der „Oest. bot. Zeitschr." durch Borbäs bekannt geworden
ist, hier noch nach Lathraea ein. Naturgemäss wäre dieselbe nach
„1260. 0. loricata Rchb." aufzuführen.)

Oosterr. botan. Zeitschrift. 3. Ilcfl 1S74. 7
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12Gb. Melampi/rum cristafnm L. — An trorkeiicn grasigen

Plätzen im Grunde, am Rande und in den Lichtungen der Eichen-

wälder. Im mittelung. Berglande bei Paräd in der Matra; bei Csenke

und Gross Maros; in der Pilisgruppe bei Visegrad und Set. Andrae,

auf dem Filiser Berg, auf der Slanitzka und dem Kopäszhegy, im

Wolfsthale und auf dem Sclivvabenberg bei Ofen. Auf der Kecskem.

Landliühe in dem Waldreviere zwischen Monor und Pilis, auf der

Puszta Peszer bei Also Dabas und bei Nagy Koros. — Im Vorlande

des Bihaiiagehii-ges auf dem Köbänyahegy bei Felixbad nächst Gross-

wardein. — Trachyt, Kalk, tert. und diluv. Lehm- und Sandboden.

Ü5—500 Meter.

1269. Melampyrum ariiense L. — An trockenen Plätzen in den

Liohlungen der Niederwälder, an grasi^^en Bergabhängen, auf wüsten

Sandhügeln, an steinigen Weinbergrändern, am häufigsten aber auf

bebautem Lande unter den Cerealien. Im mittelungar. Berglande auf

dem Sikhegy beiErlau; auf dem Sarhegy bei Gyöngyös in derMatra;

bei Csenke und Waitzen; auf dem Schwabenbergo, Adlersberge, Spiss-

berge und Blocksberge bei Ofen; in dem Weingebirge bei Stuhlweis-

senburg; auf der Kecskemeter Landhöhe bei Pest, Sornksar, Monor,

Pilis, Also Dabas, Tatar Szt. Gyorgy; im Tapiogebiete bei Szt. Mär-

Ion Kala; auf der Debrecziner Landhohe bei Bogät, Debreczin und

zwischen Bitköny und Nyiregyhäza. Im Bihariageb. auf dem tertiären

Vorlande bei Grcsswardein, Hollodu und Belenyes und im Thale der

weissen Koros bei Halmadiu und KOrösbänya. — Kalk, Dolomit, tert.

und diluv. Sand- und sandiger Lehmboden. 9j— 380 Meter. — Auf
dem Erdöhegy und den angrenzenden Sandhügeln bei Puszta Sällosär

und P. Peszer zwischen Tatar Szt. Gy;)rgy und Also Dabas fand ich

in grosser Menge Individuen, welche (ohne verstümmelt zu sein) aus

den Achseln der unteren Blatter sehr verlängerte Aeste entwickel-

ten, deren Stengel und Aeste mit sehr schmalen nur 2 """ breiten

Laubbh.ttern besetzt waren, und deren Deckblätter in einen schmal-

linealen, allmälig in eine Spitze ausgezogenen Lappen endigten, die

sich aber sonst von dem gewöhnlichen M. ariiense L. in nichts unter-

schieden und ohne Grenze in die bveiterblättrigen Formen übergingen.

Solche Individuen sehen dem M. ciHaHim Boiss. et Heldr. habituell

nicht unähnlich, die Bracteen sind aber nicht von steifen weissen

Härchen gewimpert und auch der Zuschnitt der Deckblätter, so wie

die Frucht sind anders als an M. cUiatum.^

1270. Melampyrum barbafnm W. K. — In den Blossen der

Eichenniederwälder, an grasigen Berglehnen, auf wüsten Sandhügeln,

au Weinbergrändern und Dämmen und auf bebautem Lande unter

dem Getreide. Im mittelungar. Berglande auf den Hügeln bei Erlau;

bei Verpelet, auf dem Sarhegy bei Gyöngyös und bei Paräd in der

Matra; bei Csenke, Näna, Helemba, Gross Maros und Waitzen im

Donaulhaie; in der Pilisgruppe sehr häufig i)ei Visegrad und Set. iVn-

drae, auf dem Schwabenberge, Adlersberge und Blocksberge bei Ofen,

auf dem Vorlande der Pilisgruppe bei Hamsabek; auf der Kecskem.

Landhöhe bei P«st, Czinkota, Peczel, Monor, Pilis, Nagy Koros; im
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Tapi()ge])iote bei Szt. Märton Käta; in der Tiefebene zwischen Czegled

und Szolnok; auf der Debreeziner Landholie bei Bogät ; im Vorlande

des Bihariageb. bei Grosswardein. — Tracliyl, Kalk, tert. diluv. und

alluv. Leliin- und Sandboden. 7ö—450 Meter.

1271. Melampynim pratense L. — Im Grunde und am Rande

der Laubwälder, im Gebiete seilen. Im mittelungar. Berglande in der

Matra bei Paräd; in der Pilisgruppe aul" dein Fdierki) bei Gran, auf

dem Kishegy und bei M. Einsiedel näelist Ofen. .Tensoils der Grenzen

unseres Geltietes in den Buchenwäldern bei Bakonybel. — Trachyt,

Kalk, Sandstein. 250—650 Meter.

1272. Melampyrum silvaticum L. — Im moosig-en Grunde der

Wälder und an schalligen felsigen Abhängen im Bihariagebirge. Im
Rezbänyaerzuge auf der Mirgine; im Petrosaer/uge in den Schluch-

ten unter dem Gipfel des Bchodei unter Krumitiiiolz sehr häufig; am
verbreitetsten aber auf dem Batrinaplaleau in der Umgebung der

Eishohle bei Scarisiöra, auf der Galinesa und an der Ostseite der

Pieira Batrina; in den Schluchten an den OiißH^n fl^r Szainos in der

Umgebung der Oncesa und in der zerrissenen Randzone des Batrina-

plaleaus auf der Pietra Boglii und ober der Grube Rei; lienslein im

Valea seca. In der Vulcangruppe auf dem Suprapietra poienile bei

Vidra. — Porphyrit, Schiefer, mit Vorliebe aber im Gebiete auf

Kalksubstrat. 660—1650 Meter. — Im Büiariageb. genau so weit

verbreitet als die F'ichte. Felilt auf den Bergo'ruppen, welche dem
Rezbänyaer und Petrosaer Zuge des Biliariagehirges im Westen vor-

gelagert sind, ebenso wie im Tieflande. — Die Angabe, dass M.
silvaticum L. auf der Debrecziner Landhöhe zwischen Biiköny und
Nyiregyhäza vorkomme (Kil. Hin. der Marmar. Reise S. i\~) ist jeden-

falls unriclitig; ebenso ist mit ^Melampynim silraficum^, welches

Steffek (Oest. bot. Zeils(;hr. XiV, 180) hu Szäldobagyer Walde bei

(irosswardein angibt, gewiss eine andere Pflanze (vielleicht M. pra-
tense L.) gemeint. —

' Sa d 1er führt M. silraficum L. (in der Flora

com. pest. 263) „in nemoribus altioribus freqnens" auf; ich habe
jedoch in der Piüser Grup|)e des mittelungar. Berglandes, welche
mit Sa(ller"s Angabe gemeint ist, M. silraficum L. vergel)lich ge-
sucht und bezweifle auch die Richtigkeit ^on Sadler's Angabe

1273. Melampyrum subalpinum Kerner. — Auf den Felster-

rassen schattig-feuchter Bergabhänge. Im Bihariagebirge in der zer-

rissenen Randzone des Batiinaplaleaus, an den Abf illen der Pietra

B ighi, auf der Pietra pulsului und Magura secca, an der Vereinigung
des Galhina- und Pulsalhales; in der Vulcangruppe auf dem Supra-
pietra |)oienile bei Vidra. — Kalk. — 520— 1200 Meter.

1274. Melauipyrum nemorosum L. — Im Grunde und am Rande
der Wälder. Im mittelungar. Berglande auf dem Hegyeskö bei Felsö

Tärkäny; auf dem Kis Eged uml Kutyaliegy bei Erlau: auf dem Kis

Gälya bei Solymos in der Matra; bei Csenke, Näna, Gross Mares,

Waitzen, GödöllO; in der Pilisgrnppe bei Visegrad und Set. Andrac,
auf dem Kishegy bei Csex. auf dem Piliserberge, auf dem Linden-
berge, im AuwniKel, auf dem Schwahenberge und im Wolfsthaie bei

7*
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Oren; auf der üebrecziner Landhulie (nach Kit.) zwischen Bököny
und Nyircgylu'iza. Im Bihariagebirg-e sehr verbreitet über das terliiire

Vorland \on Grosswardein über Lasuri und Hollodu nach Belenyes;

auf dem VasKöher Plateau zwischen VasKöh und Colesci und auf dem
Vervul ceiisilor, häu(ig in der Umgebung von Rezhänya vor der

Höhle ober Fenalia, auf dem Dealul vetrilor, der Pietra lunga, Sta-

nesa und am Abfalle der Pietra muncelului; auf dem Moma; bei Mo-
nesa am Fusse des Plesiu; auf den tertiären Hügeln im Tliale der

weissen Körijs bei Körösbjinya ; in der Hegyesgruppe auf der Chiciöra

südöstlich von Buteni; in der Vulcangruppe in der Nähe des Wasser-
falles bei Vidra im Aranyosthale. — Trachyt, Schiefer, Kalk, tert.

und diluv. Lehm- und lehmiger Sandboden. 100— S20 Meter. —
(Gleich den anderen Melampi/rum-Arien ändert auch Melamp. nemo-
rustim L. sehr in der Höhe des Stengels sowie in Betreff der Breite

der Blätter. Es liegen mir aus dem hier behandelten Gebiete viel-

äslige, bis zu 50 Ctm. hohe Exemplare mit breiteiförmigen Blättern

und anderseits schlanke, wenig ästige kaum 15 Ctm. hohe Exemplare

mit langen, schmalen, lineal-lanzeftlichen Blättern vor, zwisclien denen

aber eine scharfe Grenze nicht zu ziehen ist. Die Stengel sind bald

ganz-, bald nur zweizeilig-, ebenso die Kelche bald an der ganzen

Ausi-enfläche bald nur an den Rippen behaart. Aus der Gegend von

Erlau und Solymos erhielt ich Exemplare mit schmalen Blättern und
spärlicher auf die Rippen des Kelches beschränkter Behaarung, welche

Exemplare dem 31. snbalpinum entfernt ähnlich sehen und mit dem-
selben auch verwechselt wurden, die sich aber durch den ganz an-

ders gestalteten Kelch, so wie durch die Form der Krone leicht und

si<'her von diesem unterscheiden lassen. Die Kelchröhre des M. nemo-
rosum (sowohl der breit- als schmalblättrigen Exemplare) ist nämlich

krautig, grün oder violett überlaufen, die Zähne des Kelches sind

lanzettlich, in ein starres Dörnchen zugespitzt, abstehend
und nach auswärts gebogen und zur Zeit der Fruclitreife durch
spitze Einschnitte von einander gelrennt, die Kelchzähne sind

5 mm^ der ganze Kelch 7— »j^m lang, also wenig mehr als ein Drittel

so lang als die Krone;. Die Kelchröhre des M. subalpinum \st da-

gegen nicht kraulig, sondern dünnhäutig, weisslich, manchmal
violett gefleckt oder etwas violett überlaufen und von schmalen grü-
nen Rippen, welche in die Kelchzipfel auslaufen, durchzogen. Die

Kelchzipfel sind pfriemlich, gerade vorgestreckt, der Kron-
riihre parallel und behalten diese Lage auch am Schluss der Anthese.

Zur Zeit der Fruchtreife sind die vorgestreckten borsllichen Kelch-

zipfel durch gerund(;te oder gestuf zte Ausschnitte ge trennt
und die Kelcliri»hre erscheint zu dieser Zeit diaphan, Irockenhäutig;

die Kelchzähne sind (i ™", der ganze Kelch 11— 12°''" lang und er-

reicht mit seinen borsllichen Spilzen die Älitte der Krone. — Die

Kronenoberlippe des M. ticinorosuin ist über den Antheren stark
aufgetrieben-gewölbt und dann nach vorne zu steil abschüssig,

so zwar, dass diese abschüssige Seite und der Rücken der Krone
einen fast rechten Winkel bilden; die Kronenoberlippe des M. sub-
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alpinum dagegen ist sanft gerundet und über den Anlheren gleich-

ni.tssig gewölbtO
1275. Pedicularls palustris L. Auf Sumpfwiesen. In den Tlrä-

lern und Thahveitungen im Bereiche des mitlelungar. Berglandes bei

El)edi nächst Pärkany in der Niihe der Granmündung, bei Krutendorf

und nächst der Pulvermühle oberhalb Altofen; auf der Kecskemeter
Landh()he bei Soroksar und entlang dem Bakosbache bei Pest, zumal
auf den mit Schoemts und Carex stricta bewachsenen Mooren; am
Oslrande der Debrecziner Landhöhe in den Ecseder Sümpfen und
am Saume des Bihariagebirges nach Kit. an der Pcc^e bei Gross-
wardein. — Tert., diluv. und alluv. Lehm- und Sandboden. 95

—

130 Meter.

1276. Pedicularis Hacquetü Graf. — Auf Bergwiesen im Bi-

hariageb. In der zerrissenen Randzone des Batrinaplateaus massen-
haft bei der Slana Galbina im Hintergrunde des Galbinathales und
auf der Tartaroea bei Petrosa. — Kalk. 74Ü—1280 Meter. — (Im

Register zu Kerners „Pflanzenlcben der Donauländer" ist diese Art
irrthümlich als P. comosa L. aufgeführt.)

1277. Pedicularis limnogena Kern. — An O^ellen und auf

Mooren. Im Bihariageb. im Petrosaer Zuge auf dem Bohodei entlang dem
Saumwege, auf welchem man den Kamm des Hochgebirges vom Poiena-

thale aus erreicht, an allen quelligen Stellen, namentlich in der Umge-
bung der .,Fontina recce", ferner auf dem Batrinaplateau zwischen
der Stana Oncesa und dem Eingang in die Geisterhohle und im Valea

Gropili und Isbucu auf den mit Riedgräsern bestockten quelligen

Plätzen, welche dort die S/j/ir/r/ww«/-Bestiinde der Hochmoore ein-

fassen. — Porphyrit, Sandstein. 1200—1620 Meter. — (Die von mir
nur im Herbste mit Früchten beobachtete, in der Oest. bot. Zeilschr.

XIII, 362 beschriebene Pflanze wurde seither durch Janka auch im
letzten Stadium der Anthese gesammelt und deren Blüthen in Oest.

bot. Zcitschr. XVIll, 26") beschrieben.)

1278. Rhinanihus minor E\\x\\. — Aufwiesen, zumal an feuch-

ten Plätzen. Im mitlelungar. Berglande zwischen Visegnul und Szt.

Läszlö, bei Näna und Set. Andrae; bei der Pulvermühle ober Alt-

ofen, auf dem Schwabenberge bei Ofen; auf der Csepelinsel; auf der

Kecskem. Landhöhe bei R. Palola, Pest und Soroksar. Im Biharia-

gebirge auf dem tertiären Vorlande bei Grosswardein; in der Plesiu-

gruppe auf der Brat^oea ober Monesa; bei Petrosa auf der Tartaroea;

im Aranyoslhäle auf dem Plaleau des Suprapietra poienile bei Vidra

und sehr himlig auf den Sumpfwiesen bei Negra. — Im Gebiete sel-

tener als die folgende Art. — Tracliyt, Schiefer, Kalk, teit., diluv.

und alluv. Lehm- und Sandboden. Ü3^— 1230 Meter.

1279. Bhinanthns tnajor EhrU. — Aufwiesen; im Gebiete sehr

verbreitet. Im mitlelungar. Bcrril. bei Noszvaj im Borsoder Comitate,

bei dem Mogyorösluit nächst Erlau; auf dem Nyesett var alias bei

Solymos und b<M Paräd in der Matra : hei Näna, Gross Maros, Waitzen,
Set. Andrae, Allofen; nächst dem Leopoldifelde und auf den) Scliwa-

benberge bei Ofen, im Kammcrwalde zwischen Promontor und Buda-
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Urs; auf der Csepelinsel bei IJjralu; auf der Kecskem. Landliiilie bei

R. Pab)ta, Pest Soroksar, Üllö, Alberti; im Bihariagebirg-e auf dem
Kübänyahegy bei Grosswardein, auf den Wiesen l)ei Belenyes, bei

Fenatia und auf der Pietra lunga bei Rezbänya; im Thale der weissen
Koros häufig von Plescutia einwärts über Halmadiu bis Körösbänya.— Trachyt, Schiefer, Kalk, tert., diluv. und alluv. Lehm und Sand-
boden. 95—820 Meter.

1280. Rhinanthus Alectorolophiis Po 11. — Im Gebiete sehr

selten und von mir nur einmal auf einem mit Cerealien bebauten
Felde zwischen Felixbad und Miclo Lasuri südlich von Grosswardein
(wie es scheint, mit Getreidesamen eingeschleppt) beobachtet. — Tert.

Lehmboden. 220 Meter.

1281. Bhinanthus alplnus Baum g. — Auf Wiesen im Biharia-

gebirge. Im Rezbänyaer Zuge auf der Margine, dem Vervul Biharii

und dem Dealul boului; auf dem Petrosaerzuge an der Südseite des

Cornul muntilor; auf dem Batrinaplateau auf der Pietra Batrina und
auf der Tataroea. — Porphyrit, Schiefer, Kalk. 1100—1650 Meier.

Notiz über CaUunitUha aetnensis Strobl.

Von R. V. Uechtritz.

Als ich in Nr. 1 des laufenden Jahrgangs der Oest. bot. Zeitsch.

die Mittheilung von Herrn Strobl über seine am Aetna entdeckte Ca-
lamintha aetnensis las, erinnerte ich mich alsbald, eine ähnliche Pflanze

aus Calabrien zu besitzen. Herr Strobl war auf meine Bitte so gütig,

mir Exemplare seiner Art zu übersenden, und deren Vergleich mit

meiner Herbarspflanze bewies in der That sofort die Identitt beider.

Diese letztere stammt von Aspromonle, wo sie vom sei. Berger ge-

sammelt wurde; ein zweites Exemplar aus dem Apennin von Pistoja

von Savi ist als Calammtha Acinos mitgelheilt. Das calabrische ist

auf der Eliquette als Thymus apenninus Rchb. bezeichnet, ein Name,
den ich nirgends finden konnte, und der daher auch kaum publizirt

ist ; vermuthlich wurde derselbe ursprünglich von Reichenbach in litt,

an Günther, aus dessen Sammlung die Berger'schen Pflanzen stam-

men, mitgetheilt. Mein seliger Vater hat die Bezeichnung in Cala-

mintha opennina umgeändert, doch würde diess der StrobPschen

Benennung keinen Abbruch thun, da eine Publikation nicht erfolgt

ist. Dagegen muss der Name C. aetnensis einem anderen weichen.

Die Pflanze ist nämlich unbedenklich identisch mit C. granatensis

Boiss. et Reut., wie sowohl die schöne Beschreibung der Autoren

fPugillus pl. nov. p. 94), als auch von Boissier erhaltene Original-

exemplare von der Serrania de Ronda (Sierra de la Nieve) in Anda-
lusien auf's Idaiste dartlmn. Die letzteren sind, wohl in Folge des

tieferen und fruchtbareren Standorts etwas kräftiger, grossbliittriger

und z. Th. von etwas mehr aufrechtem Wuchs, aber im Uebrigen
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